GBKZ-Delegiertenversammlung

Statutenänderungen, ein neu bestellter Vorstand und ein neuer Präsident.
Klar für eine solidarische Migrationspolitik und für mehr Demokratie.

Die Delegiertenversammlung des Gewerkschaftsbundes Kanton Zürich GBKZ vom 22. August beschloss eine kleine Statutenrevision und verabschiedete Julia Gerber Rüegg als Präsidentin. Als neuer Präsident gewählt wurde Kantonsrat Markus Bischoff. Die Delegierten sprachen sich zudem klar für eine solidarische Migrationspolitik und für mehr Demokratie aus. 
Eröffnet wurde die Delegiertenversammlung von Julia Gerber Rüegg, die zum letzten Mal als Präsidentin des GBKZ fungierte. Im GBKZ-Rundbrief hatte sie Mitte Juli ihren Rücktritt bekannt gegeben. Sie begründete ihren Entscheid vor den Delegierten nochmals mit den beruflichen Herausforderungen, die sie am 1. Oktober anpacken wird. Sie übernimmt die Leitung der Region Zürich/Ostschweiz der Gewerkschaft Syndicom und wird in dieser Funktion in Zukunft auch wieder Mitglied im GBKZ-Vorstand sein. „Jetzt ist ein guter Zeit​punkt, den Stab zu übergeben, denn es ist uns mit Hilfe des SGB gelungen, die Konflikte im GBKZ zu lösen. Die Unia hat heute die noch ausstehenden Beiträge bezahlt und hebt die Sistierung ihrer Mitarbeit auf.“ Die Verbände dankten Julia Gerber Rüegg für ihren engagierten Einsatz als Präsidentin des GBKZ. Es ist ihr gelungen, den GBKZ als ernst​zunehmende Kraft in der Zürcher Politik zu etablieren und mit ihr wurde der 1. Mai wieder zu einer starken und gewaltfreien Manifestation der Gewerkschaftsbewegung.

Um den seit längerem anhaltenden Konflikt im GBKZ beizulegen, beschlossen die Dele​gierten eine vom Schweizerischen Gewerkschaftsbund SGB vorgeschlagene Statuten​revision mit dem Ziel, die Mitsprache der Verbände besser zu gewichten und die Kampa​gnenfinanzierung klarer zu regeln.. Dafür beendet die Unia die Sistierung ihrer Mitarbeit und beteiligt sich wieder am gemeinsamen Kampf. Ebenfalls wurde auf Vorschlag der Regionalsektionen der GBKZ-Vorstand mit neuen Mitgliedern bestätigt. Mit dieser Revision sind die umstrittenen Punkte, die im GBKZ zu einem Konflikt geführt haben, gelöst.

Der neue GBKZ-Präsident Markus Bischoff will dafür sorgen, dass der GBKZ wieder als Sprachrohr aller SGB-Gewerkschaften im Kanton Zürich wahrgenommen wird. Mit Markus Bischoff übernimmt ein profilierter Politiker und erfahrener Gewerkschafter das Präsidium. Die Verbände gratulieren ihm zu seiner Wahl und wünschen ihm und dem neuen Vorstand des GBKZ eine erfolgreiche Arbeit.

Balthasar Glättli, Nationalrat und Mitglied der Staatspolitischen Kommission, informierte unter dem Titel „Migrationsland Schweiz: Platzt der Kanton Zürich aus allen Nähten?“ über aktuellen migrationspolitischen Herausforderungen. Der Kanton Zürich platze nicht wegen der Einwanderung „aus allen Nähten", sondern weil unsere Ansprüche an Wohnraum massiv steigen. Glättli hinterfragte auch, dass besser ausgebildete MigrantInnen weniger diskriminiert werden. Offizielle Statistiken zeigen im Gegenteil, dass Diskriminierung von MigrantInnen am Arbeitsmarkt auch bei gut und sehr gut ausgebildeten Personen eine Tatsache ist. Er plädierte deshalb für eine gewerkschaftliche Politik, welche die sozialen Rechte und die politische und gesellschaftliche Teilhabe aller Menschen in den Vorder​grund stellt. Die kantonale Volkinitiative „für mehr Demokratie" stelle hier nur einen ersten, kleinen Zwischenschritt dar.

Nach diesen klaren Worten fassten die Delegierten einstimmig die JA-Parole zur Initiative „Für mehr Demokratie“, über die im Kanton Zürich am 22. September abgestimmt wird. Wer hier lebe und arbeite, Steuern bezahle und zum Wohlstand unserer Gesellschaft beiträgt, soll auch zumindest auf kommunaler Ebene mitbestimmen können. Dass die Gemeinden dieses Recht gewähren können, ist demokratiepolitisch sinnvoll und integra​tionspolitisch längst fällig.
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